Hessische Rundfunk Filmförderung (HFF-hr)

Liste der geförderten Projekte aus der Jury-Entscheidung September 2007

Jury:
Herbert Gehr, Berlin  

Dr. Georg-Michael Hafner, Frankfurt

Anna Seifert, Berlin

I. Drehbuch/Spielfilm
Ice Women
Antragsteller/in: Stoked Film, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Annette Ernst
Die Gletscherschmelze legt in den französischen Alpen den Körper einer schwangeren Neandertalerin frei. Der Archäologin Rachel Dickinson gelingt es im letzten Moment, einige Proben des Körpers zu entnehmen, bevor dieser im Abgrund verschwindet. Als ihr die Behörden und auch ihre eigene Professorin den Fund streitig machen wollen, kommt sie mit Hilfe ihrer Freundin, einer Ärztin an einer Reproduktionklinik, auf eine folgenreiche Idee. Anna Risaria Langleys Drehbuch wird von Stoked Film in Frankfurt weiterentwickelt und soll von Annette Ernst ("Kiss and Run") verfilmt werden.
II. Produktionsvorbereitung/Dokumentarfilm
Anstoss
Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Avanti-Film, Wiesbaden
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Christoph Schuch
Sie nennen sich FC Teestube, Sozialgrätsche Herford oder AWO Fighters. Und sie träumen davon, bei der Fußballweltmeisterschaft für Obdachlose in Australien 2008 für ihr Land zu spielen: die 24 Mannschaften, die 2007 in Stuttgart bei der "Deutschen Fußballstraßenmeisterschaft der Wohnsitzlosen" angetreten sind. Christoph Schuch will Obdachlose verschiedener Kontinente auf ihrem Weg zur WM begleiten und sie auf Augenhöhe aus ihrem Leben erzählen lassen. Und er will auch mit kritischer Distanz auf ein "Event" blicken, das mit dem Satz "Lasst uns die Obadachlosigkeit wegkicken, lasst uns mit der Armut Schluss machen!" eröffnet wird.
gestern, heute, morgen
DigiBeta, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Research-media, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 15.000 Euro

Regie: Bernd Isecke, Erika Kümmel
In der JVA Preungesheim sitzen Mädchen und Frauen aller Altersstufen ihre Strafen ab, viele kommen aus Brasilien oder Kolumbien, aber auch aus den osteuropäischen Ländern. Die meisten sind wegen Drogendelikten hier, andere wegen Diebstahls, Betrug und Gewaltdelikten. Bernd Isecke und Erika Kimmel wollen eine Gruppe von ihnen über ein Jahr hinweg mit ihrem Filmprojekt begleiten, von ihrem Alltag, ihren Wünschen und Hoffnungen, aber auch von ihren Zerstörungen erzählen.
Jogo Bonito - Schönes Spiel
Farbe, 60-90 Min.
Antragsteller/in: Paolo-Film, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Sylvia Strasser
Der brasilianische Profifußball steht für ein elegantes, artistisches und mit fünf Weltmeistertiteln überaus erfolgreiches Spiel. Das Jogo Bonito, das schöne Spiel der Brasilianer, ist ein Mythos nicht nur in Brasilien. Im legendären Maracana-Stadion haben sich schon Pelé und Garrincha von ganz unten nach ganz oben gekämpft. Das magische Rechteck des Fußballplatzes lässt noch Träume wahr werden. Das ist das utopische Moment des Spiels. Aber es ist auch Teil des brutalen Geschäfts um die besten "Rohdiamten aus Fleisch und Blut". Auf dem internationalen Spielermarkt besteht Brasiliens Rolle heute darin, Fußsoldaten für den Export nach Europa auszubilden, eine moderne Neuauflage kolonialer Vergangenheit.

III. Produktion/Dokumentarfilm
Der Einzelkämpfer - über den Richter Heinz Düx
DV, Farbe, 60 Min.
Antragsteller/in: Wilhelm Rösing Filmproduktion, Bremen
Fördersumme: 7.000 Euro

Regie: Wilhelm Rösing
Der heute 82jährige Heinz Düx war Untersuchungsrichter im Frankfurter Auschwitz-Prozess, bei dem der deutschen Öffentlichkeit erstmals von einem deutschen Gericht bestätigt wurde, dass Massentötungen von Menschen in Auschwitz Alltag waren. Als Düx im Sommer 1961 mit der gerichtlichen Voruntersuchung des Verfahrens begann, stieß er überwiegend auf Ablehnung - und auf den Widerstand einer Justiz, die nach dem Ende des Krieges als Sammelbecken für NS-belastete Juristen gedient hatte. Die 68er-Generation wurde von dieser Aufarbeitung der Vergangenheit tief geprägt. Über die Richter, die diese Aufgabe bewältigten, ihre Motive und Erfahrungen gibt es bislang keinen einzigen Film.
Endstation der Sehnsüchte
35mm, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Flying Moon Filmproduktion, Berlin
Fördersumme: 25.000 Euro

Regie: Sung-Hyung Cho
Was sind Heimatgefühle und Heimweh? Nur Projektionen gegenwärtiger Unzufriedenheit? Wo und wann fühlt man sich heimisch in einer globalisierten, durchkapitalisierten Welt? Sung-Hyung Cho dreht nach dem Erfolg von "Full Metal Village" erneut einen "Heimatfilm" der etwas anderen Art: Im Jahr 2003 entstand auf der koreanischen Insel Namhae ein "deutsches" Dorf - eine Siedlung für jene Koreaner, die in den 60er und 70er Jahren als Krankenschwestern oder Bergarbeiter nach Deutschland kamen und nun in ihre alte Heimat zurückgekehrt sind. Die Heimkehrer fühlen sich in der Hochleistungsgesellschaft des neuen, extrem dynamischen Korea fremder als in Deutschland und bauten eine abgeschottete Siedlung nach deutschem Vorbild.
Europas Bahnen und der Holocaust
DVCPro, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: tvschoenfilm, Frankfurt
Fördersumme: 40.000 Euro

Regie: Wolfgang Schoen, Frank Gutermuth
Im Juni 2006 verurteilt ein Gericht in Toulouse die staatliche französische Bahngesellschaft SNCF wegen der Deportation von Juden während des Zweiten Weltkriegs. Das Gericht sieht es als erwiesen an, dass die SNCF niemals gegen die Transporte protestiert habe, sondern im Gegenteil Rechnungen für Fahrkarten dritter Klasse ausgestellt und deren Bezahlung noch nach der Befreiung weiter eingefordert habe. Die Filmemacher Wolfgang Schoen (tvschoenfilm, Frankfurt) und Frank Gutermuth zeigen anhand neuer Dokumente, dass auch die Staatsbahnen anderer europäischer Länder zu freiwilligen Komplizen Nazi-Deutschlands wurden und nach Ende des Krieges alles taten, um ihre Beteiligung vergessen zu machen.
Die Insel
DigiBeta, Farbe, 80 Min.
Antragsteller/in: Gruppe ISKA, Berlin
Fördersumme: 30.000 Euro

Regie: Uli Stelzner
Guatemala. Als im Juli 2005 im alten Munitionsdepot eines stillgelegten Polizeigebäudes Hunderte Säcke mit Papierstapeln gefunden wurden, ahnt noch niemand, dass es sich um das größte Geheimarchiv des amerikanische Kontinents handelt. Nahezu 100 Jahre Polizeigeschichte in Millionen von Akten, Dokumenten, Funksprüchen, Fotos und Filmrollen werfen Licht auf ein allumfassendes Unterdrückungssystem. Das Archiv weckt jedoch nicht nur das Interesse von Historikern und die Hoffnungen zehntausender Angehöriger auf der Suche nach Wahrheit und Gewissheit. Es birgt auch den Schlüssel zu der Frage, warum ein Land und seine Menschen seit Jahrzehnten in Stagnation und Schweigen verharren.
La Bohème - ein böhmisches Dorf?
DigiBeta oder DVCPro, Farbe, 58 Min.

Antragsteller/in: Bureau du Beau Regard, Frankfurt
Fördersumme: 30.000 Euro

Regie: Maria Böhm & Pavel Schnabel
Was ist die Boheme? Die Oper "La Bohème" von Puccini hat die Boheme Mitte des 19. Jahrhunderts zum schillernden Begriff gemacht. Sie ist unkonventionell und exzentrisch, meint Unsichtbares, Wortloses und doch Spürbares. Nicht im Deutschen, aber im Englischen und Französischen sind die Bohemiens identisch mit den Böhmen, aber auch mit den Zigeunern. Wie bitte? Was hat Boheme mit Böhmen, Boheme und Böhmen mit Milan Kundera, Boheme mit den Bamberger Symphonikern, und was haben diese mit Zigeunern zu tun? Die Boheme - ein böhmisches Dorf... Maria Böhm (!) und Pavel Schnabel gehen auf Entdeckungsreise.
Mein blaues Cello
DVCPro 50, Farbe, 60 Min.
Antragsteller/in: Paolo-Film, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 50.000 Euro

Regie: Wolfgang Würker
Seit Jahrzehnten lebt und arbeitet der Cellist Frank Wolff in Frankfurt. Er tritt in der Alten Oper auf und in der Romanfabrik, er begleitet Jubiläen, private Geburtstage, Hochzeiten und Todesfälle. In den späten 60ern wird er Sprecher der Studentenbewegung. Bei Adorno studiert er Philosophie, und bei ihm lernt er auch das Staunen über die Musik. Zwei Stunden verbringt der Musiker heute im täglichen Zwiegespräch mit seinem Cello - ein Partner, alter ego, Zwillingsbruder von Jugend an. Ein Porträt.
Von Hinz zu Kunz
35mm, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Lehmann Filmproduktion, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 40.000 Euro

Regie: Birgit Lehmann
Birgit Lehmann, mit dem Hessischen Filmpreis ausgezeichnete Namensexpertin in eigener Sache ("Hauptsache Lehmann") und also selbst leidgeprüfte Trägerin eines Allerweltsnamens, ist unzufrieden und will ihren Namen ändern. Was wäre der schönste Name für sie? Frau Lehmann sucht nach Antworten und trifft dabei auf Menschen mit lustigen Namen wie Rindfleisch oder Frauenschläger. Sie befragt Wissenschaftler verschiedener Fachrichtungen, Standesbeamte begleiten sie durch das Dickicht des Namensrechts, sie trifft Prominente mit Künstlernamen und forscht in der Geschichte der Namenskunde.
Who's that man?
HDcam, DigiBeta und 35mm, Farbe, 100 Min.
Antragsteller/in: MME Me, Myself & Eye Entertainment, Berlin
Fördersumme: 30.000 Euro

Regie: Ziska Riemann
Konrad 'Conny' Plank, 1987 mit 47 Jahren verstorben und einer der einflussreichsten Musikproduzenten Deutschlands, konnte es sich leisten, die Produktion von U2s "The Joshua Tree" abzulehnen. Sein einzigartiger Sound machte ihn Anfang der 70er zum Vater des Krautrocks. Mit Kraftwerk legte er den Grundstein der elektronischen Musik, mit Brian Eno erfand er Ambient und das Prinzip des Loops. Connys legendäres Studio lag in einem ehemaligen Schweinestall. Hier saßen David Bowie, die  Eurythmics, Scorpions, Ultravox, Killing Joke, Nina Hagen und viele andere am Küchentisch und lasen das Schild, das dort an der Wand hing: "Die Schuldfrage ist geklärt."
IV. Produktion/Kurzspielfilm
Lulaland - Ein kurzer Film über die Macht des Schweigens
DigiBeta, Farbe, 15 Min.
Antragsteller/in: Guillaume Films, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 25.000 Euro

Regie: Jan Hellstern
Beim Spielen mit ihrer Puppe wird die kleine Lara von ihrer Großmutter beobachtet. Der Großmutter stockt der Atem, als sie das Wort "Lulaland" aus dem Mund des Kindes hört. Einst war Lulaland der Ort, an den sich Laras Vater - ihr Sohn - zurückgezogen hat, wenn er die "Spiele" mit seinem Vater nicht mehr ertragen konnte. Die Großmutter beschließt nicht noch einmal wegzuschauen. Regisseur Jan Hellstern und Guillaume Films Frankfurt planen einen Kurzfilm, der nicht nur auf Festivals ausgewertet, sondern allen interessierten Helfern und Institutionen zur Verfügung gestellt werden soll, um als Werkzeug der Aufklärung und als Diskussionsgrundlage zu dienen. Im Zuge der Produktion sollen auch verschiedene 30sekündige Kurzfassungen entstehen, die von Vereinen als Mittel für Spendenaufrufe genutzt werden können.
Mod Mood
DVCPro und 16mm, Farbe, 17 Min.
Antragsteller/in: Ivi Roberg, Offenbach

Fördersumme: 1.700 Euro

Regie: Ivi Roberg
Pop und Internet verbinden die Welt: Zwei Mods, ein 16jähriger Brasilianer und eine 15jährige Deutsche, sind in ihrer jeweiligen Heimat Außenseiter. Im Internet finden Sie zueinander und eine virtuelle Freundschaft entsteht. Endlich kommt der Tag, an dem sie sich persönlich in Deutschland treffen wollen. Ivi Roberg, für ihren Film "Nachtsonne" mit dem Hessischen Filmpreis ausgezeichnet, dreht mit "Mod Mood" ihren Abschlussfilm an der Hochschule für Gestaltung Offenbach: Mode, Style, Coolness, Nouvelle Vague und Jugendsubkultur.

Rette sich wer kann
HD, 35mm, Farbe, 5 Min
Antragsteller/in: dropout-films, Mainz
Fördersumme: 9.500 Euro

Regie: Daniel Seideneder
Ein Zivildienstleistender gerät bei der Überprüfung seines Rettungswagens an eine nervige Fliege, die sich nach ersten Tötungsversuchen als extrem schwieriger Fall erweist. Als letztlich ein Defibrilator als Waffe zum Einsatz kommt, wird sogar ein Vorgesetzter in Mitleidenschaft gezogen. Daniel Seideneder dreht mit Axel Prahl und Tino Mewes eine Kurzfilm-Komödie über Kameradschaft, ungleiche Gegner, unangemessene Waffen und Kants Kategorischen Imperativ.
V. Produktion/Animationsfilm
Der Notfall
35mm, Farbe, 15 Min.
Antragsteller/in: Basementpictures, Elz
Fördersumme: 40.000 Euro

Regie: Stefan Müller
Gemäß dem Motto, dass eine Geschichte erst dann zu Ende erzählt ist, wenn sie ihre schlimmstmögliche Wendung genommen hat, nimmt Stefan Müllers neuer Kurzfilm erneut ein ernstes Thema aufs Korn: "tragische Missgeschicke" zwischen Kneipentour und Krankenhaus. Bekiffte Zivildienstleistende, fliegende Kühe und aphrodisierende Handy-Klingeltöne spielen dabei eine entscheidende Rolle. Wie in seinem furiosen, vielfach ausgezeichneten Animationsfilm "Mr. Schwartz, Mr. Hazen und & Mr. Horlocker" geht es auch hier um eine Verkettung von unglücklichen Zufällen, die nur deshalb witzig sind, weil man selbst zum Glück nicht betroffen ist.
Die Sinnlosigkeit des Seins
35mm, Farbe, 2 Min.
Antragsteller/in: Katharina Vogel, Kassel
Fördersumme: 13.000 Euro

Regie: Katharina Vogel
In einer düsteren Fabrikhalle sitzt ein wohlgelaunter Arbeiter am Ende eines Förderbandes und sortiert Würfel und Pyramiden auf zwei getrennte Förderbänder. Doch schon im nächsten Raum wartet sein Kollege, dessen Aufgabe darin besteht, die sortierten Gegenstände wieder auf einem Förderband zu vereinen. Katharina Vogel, Studentin der Visuellen Kommunikation an der Kunsthochschule Kassel, erzählt in ihrem 2minütigen Puppen-Trickfilm von der Sinnlosigkeit des Seins - die aber gar nicht weiter auffällt, wenn man mit Freude bei der Sache ist.
VI. Sonstiges
Hessischer Film- und Kinopreis 2007 – Auftritt der hr-Big Band
Antragsteller/in: Hessische Rundfunk Filmförderung
Fördersumme: 5.000 Euro

25. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest "Filme, Videos, Medieninstallationen und audiovisuelle Performances aus Kassel und Hessen"
Antragsteller/in: Filmladen Kassel e.V., Kassel
Fördersumme: 25.000 Euro

Das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest ist längst eine etablierte und renommierte Plattform für internationale und insbesondere europäische Film- und Medienschaffende. Auch im Rahmen des 25. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofestes (11. - 16. November 2008) werden in einer Schwerpunktsektion aktuelle Filme und Videos, Medieninstallationen sowie audiovisuelle Performances von Hessischen Regisseur/innen und Medienschaffenden präsentiert.
VII. Verleih/Vertrieb/Dokumentarfilm
Killing Jews for German Health
35mm, Farbe, 100 Min.
Antragsteller/in: docfilm karnick & richter, Darmstadt
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Hannes Karnick und Wolfgang Richter
Der jüdische Psychologe und Psychoanalytiker Robert Jay Lifton besuchte in den 70er Jahren Überlebende des Holocaust und Täter der Verbrechen, vor allem ehemalige Nazi-Ärzte. Sein Buch "The Nazi Doctors" ist die erste und einzige in die Tiefe gehende psychologische Untersuchung über die Mediziner Nazi-Deutschlands und ihre Beteiligung an der Vernichtung der Juden. Hannes Karnick und Wolfgang Richter trafen Lifton für wochenlange Gespräche. Er berichtet, wie normale Ärzte von Heilern zu Mördern wurden.

VIII. DrehbuchCamp/Sechs Stipendien

Fördersumme: insgesamt 2.910 Euro 

Die Hessische Filmförderung vergibt sechs Stipendien an Autor/innen und Produzent/innen, die im DrehbuchCamp ihren Projekten den letzten dramaturgischen Schliff verleihen oder sich im Rahmen verschiedener Kurse fortbilden können. Mehr als 200 Autor/innen, professionelle wie Quereinsteiger, besuchen jährlich die hochkarätig besetzte Veranstaltung. Das DrehbuchCamp ist eine Gemeinschaftsveranstaltung der ARD.ZDF medienakademie (ehemals ZFP), der MFG-Filmförderung Baden-Württemberg und der Hessischen Filmförderung unter dem Dach des gemeinnützigen Vereins DrehbuchCamp e.V. Das DrehbuchCamp wird unterstützt von der Degeto Film GmbH und der Freiburg Wirtschaft, Touristik und Messe GmbH & Co. KG.
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